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Me KiiWse tmt Vrest-LitmsK.
Die Sofie bei Nopytow gestürmt. — Der kifenbafinknotenpnnfik Kowel beseht. — Unsere Drnppen überall
onk Der Verfolgung. — Die kranzosen greifen in öeu Vogesen wieüer an. — >krön;. Doppeldecker abgesckojsen.
Hierzu die Beilage Amtliches Kreisblatt  Nr . 22.

Das 6oIö heraus!
Tauscht Euere Goldstücke bei der Reichsbank,

der Post oder den Sparkassen gegen Papiergeld um!
Eintausend Millionen Mark Goldgeld befinden

sich noch im Volke.
Wer Gold abliesert, macht sich um das Vater¬

land verdient!

«licht BediMM chsogm.
Seine Majestät der Kaiser und König haben in Erwei¬

terung der in meinem Runderlaß vom 8. September 1914
— Cb 1504 — knndgegebenen Allerhöchsten Bestimmung
zu genehmigen geruht, daß außer den von den deutschen
Bundesfürsten verliehenen Kriegsauszeichnungen.auch die
Kriegsauszeichnungen, die von den mit dem Deutschen
Reich verbündeten Staatsoberhäuptern verliehen worden
sind, sogleich ohne Antrag von den Angehörigen des preu¬
ßischen Heeres angelegt werden dürfen.

St . Goarshausen, den 20. August 1915.
Der Königliche Landrat.

__ Berg,  Geheimer Regierungsrat.
An die Herren Bürgermeister des Kreises!

Den aus Anlaß des jetzigen Krieges mit Rente und
Kriegszulage versorgten Personen wird es bei ihrem Kör¬
perzustande trotz eifrigster eigener Bemühungen und trotz
Eingreifens der Kriegssürsorgestellen. nicht immer möglich
fern, in absehbarer Zeit ihr früheres Arbeitseinkommen
nur annähernd zu erreichen.

Härten, die hierbei entstehen, sollen nach Möglichkeit
ausgeglichen werden.

Da eine diesbezügliche Regelung aber erst nach dem
Kriege wird erfolgen können, soll schon während des Krie¬
ges auf Antrag der Beschädigten aus hierzu bereitstehenden
Mitteln, soweit es angängig, im Unterstützungswege ge¬
holfen werden.

Derartige Anträge sind in begründeten Fällen von den
Beschädigten an den Bezirksfeldwebel in Oberlahnsteiin zu
richten.

Ich ersuche die Beteiligten hierauf hinzuweisen.
St . Goarshausen, den 24. August 1915.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Negierungsrat.

Der deMe Tagesbericht.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

24. August, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Während ihres gestrigen Besuches vor Zeebrügge gab
die englische Flotte etwa 60— 70 Schuß aus unsere Küsten¬
befestigungen ab. Wir hatten durch diese Beschießung den
Verlust von einem Toten und 6 Verwundeten zu beklagen.
Außerdem wurden durch zu weit gehende Geschosse noch 3
belgische Einwohner verletzt. Sachschaden ist nicht ange¬
richtet.

In den Vogesen, nördlich vM Münster , ruhte tagsüber
der Kampf. Am Abend griffen die Franzosen abermals
unsere Stellungen am Barrenkops und nördlich davon an.
Die Angriffe sind zurückgeschlagen, eingedrungme schwache
Teile des Feindes aus unseren Stellungen geworfen, einige
Alpenjäger gefangen genommen.

Bei den gestern gemeldeten Kümpfen ist ein Grabenstück
am Barrenkopf in Feindeshand gefallen.

Bei Loo (südwestlich von Dixmuiden ) wurde vorgestern
ein französischer Doppeldecker durch einen unserer Kampf¬
flieger abgeschossen.

OestlicherKriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

Nördlich des Njemen keine Veränderungen.
Auf der übrigen Front der Heeresgruppe wurden Fort¬

schritte gemacht.
Bei den Kämpfen östlich und südlich von Kckwno nah¬

men unsere Truppen 9 Offiziere und 2600 Mann gefangen
und erbeuteten 8 Maschinengewehre.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Aus den Höhen nordöstlich von Kleszczele und im

Waldgebiete südöstlich dieses Ortes wurde der Gegner ge¬
stern von unseren Truppen erneut geworfen. Die Verfol¬
gung nähert fich dem Bialowieska -Forst . Der Feind ver¬
lor über 4500 Mann an Gefangenen und 9 Maschinen¬
gewehre.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen.

Vor dem Arigrisf der über die Pulwa und den Bug öst¬
lich der Pulwamündung vorgehenden deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Truppen räumte der Feind seine Stel¬
lungen ; die Verfolgung ist im Gange.

Auf der Südwestfront von Brest-Litowsk wurden die
Höhen bei Kopytow gestürmt.

Unsere durch das Sumpfgebiet nordöstlich von Wloda-
wa vordringenden Truppen verfolgen den gestern gewor¬
fenen Feind . Oberste Heeresleitung.

Der WkreWch-NWkAe
WTB. Wi en , 24 . Aug. Amtlich wird verlautbart:

Rufs,scher Krjegsschaup latz.
Der nordwestlich Brest-Litowsk Widerstand leistende

Feind wurde gestern in der Gegend von Wierschwice und
Riasno neuerlich geworfen und znm Weichen gezwungen.
Die Zahl der von der Armee des Erzherzogs Ferdinand
in den letzten Kämpfen eingebrachten Gefangenen beläuft
sich auf 4 Offiziere und 1300 Mann . Nordöstlich Wloda-
wa drängten unsere Verbündeten den Gegner abermals zu¬
rück und gewannen Raum. Oesterreichische, ungarische und
deutsche Reiterei der Armee des Feldzeugmeisters buhallo
zog in der Verfolgung des Feindes in Kowel ein und rückt
weiter nordwärts vor. In Ostgalizien herrscht Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Sndflügel der küstenländischen Front kämpfte ge¬

stern unsere schwere Artillerie feindliche Geschütze an der
Sdobbamündung nieder. Eine weitere italienische Strand¬
batterie wurde bei Bolametto in einen Trümmerhaufen
verwandelt. Gegnerische Infanterie , die sich gegenüber
unserer Stellung auf einer Höhe östlich Monfalcvne festge¬
setzt hatte, räumte die Gräben fluchtartig vor unserern Ge¬
schützfeuer. Oestlich Polazzo wiesen unsere Truppen zwei
schwächere Vorstöße, bei Sonnartino drei bis nahe an un¬
sere Kampffront herangetragene Angriffe blutig ab . Ebenso
scheiterte abends ein Borstoß stärkerer feindlicher Kräfte
gegen den Tolmeiner Brückenkopf. Jrn befestigten Kanone
von Flitsch und Raibl schiebt sich die gegnerische Infanterie
stellenweise näher an unsere Linien heran . Unsere Werke
auf der Hochfläche von Lavarone und Folgaria standen
gestern wieder unter lebhaftem Geschützfeuer, und auch auf
unsere Stellungen am Stilfser Joch begann die feindliche
Artillerie zu schießen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabr.
n. .’ö n f e r , Fkldmarschalleutvant.

Die Aufgabe von Brest -Litowsk.
Kopenhagen,  24 . Aug. (Tel. Ktr. Bln .) Der

Sonderberichterstatter des Londoner „Daily Chrorricie"
telegraphiert, daß die Rußen jetzt in fliegender Eile alle
Vorräte an Lebensmitteln, Waffen und Schießbedarf ans
Brest-Litowsk wegschaffen und sich anschicken, die Festung
zu räumen.

Wenn die Hof am höchsten.
Lrici, al.Sivma» nach einer I,sNrocken ttrzarlung vonG. 8e»in.

20 An einzelnen Stellen war die Lage des geschlagenen
Heeres verzweiflungsvoll: während es sonst im Weiter-
riehen kämpfte und sich seiner Haut wehrte, und rechts
und links mit zahlreichen Toten seinen Weg bezeickmete
und nur immer chaotischer durcheinander wogte, staute sich
on einzelnen Stellen die Flut der Zurückziehenden vor ei¬
nem Hindernis aus, das wie ein Deich in einem Strome
me Gewässer, ihre Massen aufhielt und sie dichter und
Achter zusammen und wirbelnd durcheinander drängen
«eß. Wo die Heerstraße durch einen engeren Talpaß
rog. waren aus gefällten Baumstämmen hohe und furchtbare
Zerhaue ausgeschichtet, hinter denen her die Büchsen- und
»lrntenkugeln in die aufgelösten Bataillone schlugen; sie
mußten erst genommen, erstürmt, durch Artillerie mit Voll-
«Ulleln zusammengeschosien werden, bevor es möglich mar,
vorwärts zu kommen und aus dieser bedrohten Gegend
^ouszukommen , wo das Verderben auf Schritt und Tritt

Einer der schlimmsten Pässe lag hinter Birschbrunn;
rwci enge kleine Seitentäler mündete hiervon beiden Sei»

n o »i die Heerstraße und diese Seitentäler eigneten sich
Mnz bewnders für den Kleinkrieg und für Ueberfälle.
^ >s ümcn war leicht hervorzubrechen, um die Franzosen

u^ allen; ebenso leicht und ohne große Verluste zu er-
bie Vr Junten sich die Kämpfer wieder zurückzichcn und
^,, ^ '^ urände binansiüchten, sobald eine größere Truo-
ncSr* 9caen fie^ zur Wehr setzte, der sie nichtige¬

ren waren.
dreiw.n^ oldmeister Weißkopf befehligte hier zwei bis

lrt T0°? bewaffnete Landleute. Sie waren eben
teieher Qnber  gesprengt worden und sammelten sich nun

um eine Mer Rieseneichen, die den Stolz des

Spessart bildeten. Diese Eiche stand etwa in Mannes¬
höhe aber der Sohle des Seitentals und der Waldmeister
saß am Fuße des Riesenstammes, damit beschäftigt, einen
neuen Stein auf seine Büchse zu schrauben.

.Ich bin gleich fertig, Freunde," sagte er zu den schwer
atmenden und keuchend herankommenden Leuten, „stellt
einen Posten dort vorn aus die Bergkuppe, der gut auf-
paßt und uns sogleich ineldet, wenn ein neuer Trupp an¬
kommt. So lange wollen wir uns noch ein wenig Ruhe
gönnen, werden noch tüchtig Arbeit bekommen. Du Ratz,
Du kannst mir nichts mehr weismachen, daß Du nicht
wildern gehst, habe heute wohl gemerkt, wie Du treffen
kannst, das lernt sich nicht in einem Tag. Jetzt kannst Du
mir schon erzählen, wieviel Stück Wild Du mir schon aus
meinen Revier weggeschoffenHaft? "

.Ach, Herr Waldmeister," antwortete ein blasser, blon-
der junger Bursche im blauen Kittel. . Wie können Sie
nur jetzt daraus kommen. Das bißchen Schießen habeich
so nebenbei gelernt. Aber wenn sie meinen, daß ich gut
schieße, so können Sie mich ja anstcllen, vielleicht bringe
ich es bis zum Waldmeister.

Die Männer umher lachten.
.Das war Dir schon recht," rief ein kleiner Mann

mit einer Hasenscharte, der sich eben müde in das Moos
nredersetzte und die alte Doppelflinte aufrecht zwischen den
Beinen hielt, „das könnte Dir schon passen, Ratz; Wald¬
meister werden, aber daraus wird nichts, kannst mirs glau¬
ben und wenn jetzt die Franzosenjagd vorbei ist, mußt
Du Dcine Büchse doch wieder abgeben, damit Du kein
weiteres Anheil damit anrichten kannst."

.Ich gebe meine Flinte nicht wieder her!" ries der
Ratz lrotzig.

»Na, na, na," fiel hier ein starker untersetzter Mann
mit einem runden roten Gesicht ein. „Ihr ' seid ja ein
verwegener Bursche, Natz. So zu reden, wo der Herr
Waldmeister dabei istl Solchen Lenten wie Euch hätte

man das Blasrohr gar nicht in die Hand geben sol¬
len."

„Was schwatzt der da, '' entgegnete Ratz. „Wer bßst
Du denn eigentlich, Dich kenne ich ja gar nicht, bist nicht
aus der hiesigen Gegend und lange bist Du auch nicht
bei uns , bist am Ende gar ein Spion , der uns nur aus-
kundschasten will ."

„Brauchst keine Angst zu haben, Freund , mit dem aus-
spionieren. Lange bin ich allerdings noch nicht hier, erst
fünf Tage und ein Fremder bin ich in hiesiger Gegend
auch."

„Fünf Tage lang bist Du dabei ? " stagte hier der
Waldmeister . Ja , Du bist ein Fremder — woher kornmK
Du denn und welcher Grund führt Dich zu uns ?"

»Woher ich komme " sagte der Mann mit dem roteW
Gesicht, sich mit dem Rücken gegen den Stamm «in« .
Buche lehnend und seinen dreieckigen Hut in den Nackens
schiebend: »ich komme von Teining , dort bin ich &u
Hause."

„So weit her."
„Ja daher, dort haben , wie Ihr wißt , die Franzose«

vor den Oesterreichern Kehrt machen müssen. Ich bi«
Tag und Nacht hinter ihnen her und habe viel Elend ge¬
sehen, wie die Toten und Verwundeten aus der Straße
und im Graben liegen und niemand kümmert sich urnsie.
Es ist zum Erbarmen so was mit anzusehen."

„Aber wenn Du gor so ein mitleidiges Herz hast ? "' »:
fragte der Waldmeister , „weshalb kommst Du da denn
hier zu uns, Du weißt ja, daß wir auch gegen die Fran¬
zosen gehen wollen , daß wir , wo wir nur können , ihnen
den Rückweg verlegen wollen ."

„Aber nicht gegen Tote und Verwundete, " entgeg-
nete der Mann aus Teining , sich den Hut nrieder über
die Stirne ziehend, »Und mit den Lebenden habe ich noch
eine Rechnung auszugleichen , sie haben mir übel mitgespitlh
könnt es glauben ."



Lahnstelner TageMatt. Kreisblatt für den Kreis §t.Goarshausen.
In deq Sümpfen um Brest.

Aus Cholin meldet des „Berl . Tagebl ." : Das sump¬
fige Gelände östlich von Wlodawa erschwert unsere Fort¬
schritte , doch werden alle diese Hindernisse von unseren bra¬
ven Truppen glatt genommen. Zwischen Seen und Sümp¬
fen ist hier nur eine einzige Straße vorhanden , die nach
Koteryn fuhrt - Unsere Angriffe , die darauf zielen, den
Feind von dieser Kommunikation abzudrängen , müssen
aber umfassender Natur sein, was infolge des sumpfigen
Geländes mit großen Schwierigkeiten verbunden ist. Für
den Feind ist wie der „Az Est" berichtet, die Situation tak¬
tisch hier sehr günstig, da ihm die Enge der Wege zwischen
den Seen die Verteidigung wesentlich erleichtert . Er
braucht zu diesem Zweck geringere Streitkräfte . Der Feind
ist infolgedesten in der günstigen Lage, sehr gut vorbereitete
Verteidigungsstellungen vor Breft -Litowsk zu schaffen, wo¬
bei er an der Festung einen wirksamen Rückhalt hat . Eine
weitere Erschwernis für unsere Operationen — und gewiß
nicht in letzter Linie — ist der Umstand, daß durch andau¬
ernden Nebel und Regen unsere Aufklärung sehr gehindert
wird und cruch die Wirkung der Artillerie nicht genügend
beobachtet werden kann. Ungeachtet aller dieser Schwierig¬
keiten schreiten unsere Operationen im günstigsten Sinne
weiter und sie haben heute schon eine der wichtigsten Engen
zwischen den Sümpfen und Seen genommen.

Die Beute der Armee Gallwitz.
B e r l i n , 24 . Aug . (Tel . Ktr . Bin .) Die Armee des

Generals v . Gallwitz hat seit dem Tage des Durchbruchs
bei Praschnysch am 13 . Juli bis zum 21 . August 100 000
Gefangene gemacht, darunter 354 Offiziere ; sie erbeutete in
derselben Zeit 21 Geschütze und 271 Maschinengewehre.

Flucht der russischen Negierung und des Hofes?
London,  24 . Aug . Die Times meldet aus Peters¬

burg : Die Gerüchte von der Räumung Petersburgs , die
von Panikmachern verbreitet werden , sind insofern unbe¬
gründet , als sie in Verbindung mit den jüngsten Ereignissen
erwähnt werden . Angesichts der Möglichkeit von Angrif¬
fen auf dem Luftwege ist es allerdings möglich, sogar rat¬
sam, daß der Hof und die Regierung sich anderswo hin
begeben.

Japanische Hilfe an der dessarabischen Front.
Tschernowitz,  24 . Aug . (T .-U.-Tel .) Weil sich

die japanische Artillerie beim Gebrauch durch die russischen
Soldaten nicht bewährte , haben die Russen japanische Of¬
fiziere herbeigezogen, die die ruffischen Artilleristen im Ge¬
brauch der japanischen schweren Geschütze unterrichten . Nach
der Aussage von Gefangenen sollen die Japaner vorläufig
die schweren Geschütze an der bessarabischen Grenzfront be¬
dienen . Diese Nachricht wird auch von den russvphilen
Blättern Rumäniens bestätigt.

Hochgestellte Hochverräter in Galizien.
WTB . (Nichtamtl .) Wien,  24 . Aug. Nach mehr¬

wöchiger Dauer wurde der Prozeß gegen den Reichsrat
Abg. Dimittje Markow, den Oberlandesgerichtsrat Dr.
Wladimir Kurylowcz , ferner gegen den Advokaten Dr.
Cyrill Czerlumzakiervicz aus Przemysl , Dr . Johann von
Drohomilczki aus Zloczow , einen Grundbesitzer und einen
Schlossermeister und endlich gegen den Vertreter der „No-
woje Wremja " , Dinitrie v. Jantschewecki, sämtlich Ange¬
hörige der „russischen Nationalpartei " , beendet. Die Ange¬
klagten wurden wegen Hochverrats und Verbrechens gegen
die Kriegsmacht des Staates zum Tode durch den Strang
verurteilt.

Fliegerangriff auf Offenburg.
WTB . B e r l i n , 24 . Aug . (Amtlich.) Gestern Abend

warf ein feindlicher Flieger Bomben auf die außerhalb des
Operationsgebietes gelegene Stadt Ofsenburg . Es wurde
nur unbedeutender Sachschaden verursacht. Zwölf Zivil¬
personen wurden zum Teil schwer verletzt.

Flucht eines sranzöfischen Fliegers.
Paris,  24 . Aug . Der französische Flieger Gilbert,

der am 27 . Juni infolge einer Motorpanne in der Schweiz
landen mußte , wo er interniert wurde , ist entflohen und
kehrte vergangene Nacht nach Paris zurück.

Zür i ch, 24 . Aug . Die Neue Zürcher Zeitung schreibt:
Gilbert gab als Offizier sein Ehrenwort , daß er nicht ent¬
fliehen werde . Man hielt es daher selbstredend nicht für
nötig , den Mann aus Schritt und Tritt durch eine Schild¬
wache begleiten zu lassen.

Das Offiziersehrenwort in Frankreich.
Genf,  24 . Aug . (T.-U.-Tel .) Kriegsminister Mil¬

lerand umarmte den sich zum Wiederantritt seines Dien¬
stes wieder meldenden Aviatiker Gilbert . Die Pariser Preffe
feiert Gilberts Verschwinden aus Hospental , läßt aber un¬
erwähnt, daß der dort interniert gewesene Gilbert auf Os-
fiziersehrenwort beurlaubt war.

Die deutsch« Antwortnote an Dänemark.
Kopenhagen,  24 . Aug . (Tel . Ktr . Fr .) Die deut¬

sche Antwortnote auf die dänische Beschwerde wegen der
Neutralitätsverletzung bei der Beschießung des englischen
Unterseebootes „E. 13" im Oeresund wird von der dä¬
nischen Preffe und dem dänischen Publikum mit allgemeiner
Befriedigung begrüßt . „Politiken " schreibt, die Note werde
auf die dänische Stimmung den günstigsten Eindruck ma¬
chen, indem deutscherseits nicht nur eine Entschuldigung
ausgesprochen, sondern auch die Zusage gegeben wird , hin¬
sichtlich einer neuen Weisung an die Schiffskommandanten
die Neutralität streng zu respektieren. Damit sei der dä¬
nische Zwischenfall aus der Welt geschafft und eine Wie¬
derholung des bedauerlichen Falles künftig ausgeschloffen.
Mit Genugtuung wird auch festgestellt, daß England eben¬
falls eine korrekte Auffassung inbezug auf das Auftreten
Dänemarks im vorliegenden Falle habe.

Die „Arabir".
Auf ihrer letzten Fahrt von Newyork nach England hat

die „Arabic " , die jetzt auf ihrer neuen Reise von England
nach Newyork gesunken ist, laut Bericht der deutsch-ameri¬
kanischen Handelskammer folgende Bannwaren an Bord

gehabt : 2272 ungeladene Geschoffe, 2173 Kisten mit unge¬
ladenen Geschaffen, 497 Kisten Zünder , 4000 Kisten Pa¬
tronen , 106 Automobile , 59 Flugzeuge und Teile von
solchen, 318 Carnaszelte , 3877 Kupferstangen, 1564 Kup-
erkacheden, 185 Ballen Baumwolle , 1083 Gummirad¬

reifen , 357 Faß Schmieröl , 60 Fäffer Wachs, 914 Blöcke
Guajakholz , 69 Blöcke Zedernholz , 1514 Säcke Mehl , 9769
Stahlstangen , 8477 Pakete Stahl , 15 815 Platten Löt¬
zinn , 6301 Muldenblei , 217 Nickelstäbe, 80 Fäffer Nickel¬
planken , 141 Kisten Meffingplanken , 699 Meffingstäbe , 204
Ballen Drahtseile und 7955 verschiedene Artikel . Dre
„Arabic ", die (wie schon erwähnt wurde) wie ein Kriegs¬
schiff angestrichen war , hatte damals zwölf amerikanische
Schutzengel an Bord , die gleichzeitig auf Kajüte und Zwi¬
schendeck verteilt waren . Außerdem war das Heck des
Schiffes mit Sandsäcken von oben bis unten verbarrika¬
diert , um gegen Torpedoangriffe geschützt zu sein. Nicht
allein waren alle Ladungsräume vollgepfropft , sondern
Flugzeuge und Lastautomobile waren hoch aufgetürmt und
festgelascht auf allen Decks, das Promenadedeck nicht aus¬
genommen . Zehn Autos mußten Zurückbleiben, da abso¬
lut kein Platz mehr für sie auf der „Arabic " vorhanden
war . Die Linie hatte zum erstenmal in ihrer Geschichte
keine Paffagierliste drucken lasten ; aus welchem Grunde,
konnte nicht in Erfahrung gebracht werden.

Die Liste der Umgekommenen.
A m st e r d a m , 24 . Aug . (T .-U.-Tel .) Die „White

Star Linie" veröffentlicht eine Liste der mit der „Arabic"
Umgekommenen bezw. Vermißten . Die Liste, die 39 Na¬
men aufweist, von denen 18 Paffagiere waren und 21
Mann der Besatzung angehörten , enthält auch zwei Kabi-
nen-Passagiere , die angeblich Angehörige der Bereinigten
Staaten sind.

Deuffche U-Boot -Ersolge.
WTB . (Nichtamtl .) Ymuiden,  24 . Aug . Der

Fischdampfer „Olympic " landete die Besatzung von vier
Mann des englischen Fischkutters „Boybert " aus Lowe-
stoft (950 Tonnen ) , der gestern nachmittag 54 Meilen öst¬
lich Lowestoft durch ein deutsches Unterseeboot versenkt
wurde.

WTB . (Nichtamtl .) London,  24 . Aug . Reuter
meldet aus Hüll , daß das Fischereifahrzeug „Commander
Boyle " versenkt wurde . Neun Mann der Besatzung wur¬
den gerettet , drei Mann kamen ums Leben.

Bulgarien im Kreise der Balkanstaaten.
S o f i a , 23 . Aug . Die „Köln . Ztg ." meldet : Bulga¬

rien hat in Athen erklären lasten , daß ihm feindliche Ab¬
sichten gegen Griechenland fernlägen . Hier herrscht an lei¬
tenden Stellen die Ueberzeugung vor, daß das bulgarische
Jntereffe mehr gewahrt werde , wenn , anstatt das gewalt¬
tätige Verlangen des Vierverbandes auf Abtretung von Ka-
walla zu unterstützen, friedliche Beziehungen zu Griechen¬
land gesucht würden , wodurch im Laufe der Zeit und gegen
angemeffene Entschädigung Griechenlands ein befriedigen¬
der Ausgleich erzielt werden könne. Es liegen Beweise da¬
für vor, daß Rumänien die Versuche, Bulgarien zum ge¬
meinsamen Borgehett gegen die Türkei im Dienste des
Bierverbandes zu bewegen, nicht aufgegeben hat . Möglich,
daß dabei die Absicht mitwirkt , durch solche Anträge obwohl
ihre Ergebnislosigkeit heute noch klarer ist als stüher , dem
Bierverbande Beweise zu liefern , daß Rumänien den gegen
den Vierverband eingegangenen Verpflichtungen nachkom
men möchte, wenn nur die anderen nicht wären . ^

Cafantaris Minister des Aeußern , Rertivan Justizminister.
Außer Danglis und Cafantaris haben alle Minister dem
alten Kabinett Beniselos angehört . Das Kabinett leistete
gestern Abend den Eid.

Freiheitsregungen in Persien.
WTB . (Nichtamtl .) Kopenhagen,  24 . Aug . Wie

die Petersburger Telegraphen -Agentur meldet , veröffent¬
licht laut „Nowoje Wremja " die Partei der sogenannten
Demokraten in Teheran einen Aufruf an das persische
Volk, das Joch der Ententemächte abzuschütteln und sich
zum Schutze des Vaterlandes zu erheben. Aus allen Tei¬
len des Landes wird volle Anarchie gemeldet. Die Demo¬
kraten bilden fteiwillige Abteilungen.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  den 24 . August.

-m Tische des Bundesrats : Delbrück, Lisco.
Präsident Kaempf eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 15

Minuten.
Der Antrag auf Vertagung des Reichstags bis zum.

30 . November wird angenommen.
Es folgt die Fortsetzung der Aussprache über

Resolution zur Ernährungsstage.
Unterstaatssekretär Michaelis antwortet auf die gestrigen

Angriffe des Abg. Pfleger gegen die Reichsgetreidestelle.
Der Leitung wurde vorgeworsen , daß sie bezahlte Lobartikel
auf sich selbst in der Preffe veröffentlicht habe, daß bei der
Auswahl des Personals die Juden bevorzugt worden seien
und daß übermäßig viel Leute reklamiert wurden , so daß
diese Organisation gewiffermaßen eine Versicherung gegen
die Gefahren der Schützengräben geworden sei. Diese
Vorwürfe sind unberechtigt . Wir haben dafür gesorgt, daß
Drückebergereien nicht vorkamen.

Abg. Wamhoff(natl .) : Scharfe Strafen für Brotwuche¬
ret ! Wir sind wie in einer Festung , da müffen wir uns
auch einschränken. Der Zuschlag auf die Brotration könnte
etwas erhöht werden . Dem Ausland wird es endlich klar
werden , daß wir nicht auszuhungern sind. Herzlicher Dank
gebührt der bewundernswerten Tätigkeit der deutschen
Frauen . Auch sie arbeiten für das Vaterland . (Beifall .)

Staatssekretär Delbrück: Ich muß im Jntereffe der so-
schwer angegriffenen Beamten der Kriegsgetreidegesell¬
schaft hier erklären : Eine Organisation , von der die ganze
Verpflegung des Volkes abhängt , kann das mühsam ein¬
gearbeitete Personal nicht auf einmal wechseln; das kann
nur langsam abgeschoben werden . Zu mir kommen täglich
Vertreter der Industrie und der Landwirtschaft und ver¬
langen , daß ihre Leute im Jntereffe der Kriegsführung
vom Militärdienst befreit werden . („Sehr richtig !") Das
ist notwendig ! Und dann kommt man mit solchen Vor¬
würfen gegen die Kriegsgetreidegesellschaft ! Die Leitung
hat die Beamten untersirchen lasten, ehe das Kriegsmini¬
sterium eingriff . Ich habe um Kritik gebeten, ich muß mich
aber gegen solche Angriffe verwahren , die man hier gegen
eine Gesellschaft richtete, die unter den schwersten Verhält-
nisten eine riesige Verantwortung hat . (Lebh. Beifall .)

Abg . Spahn (Ztr .) : Die Leistung hat nicht rechtzeitig
eingegriffen.

Abg . Koch (fortschr. Vp ) : Man soll nicht so tun , als ob
die Höchstpreise für Getreide zu niedrig seien. Sie könn¬
ten noch niedriger sein, wenn wir nur genügend Kraft-
futtermittel hätten . Die Kornähren waren noch nie so_ _ _ _ _ Immer¬

hin hat der rumänische Antrag eine gewisse Unruhe in Bul - I gut ausgebildet wie in diesem Jahr . Der Hafer ist schlecht,
garien erzeugt . Der Abschluß der bulgarisch-türkischen | Die Massenabschlachtung war ein Fehler . Die eigent-
Verhandlungen wegen der Grenzänderung ist hier noch in
weiteren Kreisen unbekannt. Soweit die Kenntnis davon
gedrungen ist und die Einzelheiten verstanden werden , wird
der Abschluß als ein großer Erfolg der bulgarischen Poli¬
tik betrachtet, wodurch auf friedlichem Wege Bulgarien un¬
gefähr dasselbe Stück Land freiwillig von der Türkei er¬
hält , das ihm großmütig vom Vierverband unter der Be¬
dingung angeboten worden war , daß Bulgarien es im
Kriege gegen die Türkei erobere . Die Durchführung des
Abkommens ist in den nächsten zwei Wochen zu erwarten.

Rumäniens Haltung.
Genf,  25 . Aug . Das „Genfer Journal " will aus

angeblich guter Quelle misten, daß sich Rumänien trotz des
Drängens des Bierverbandes nicht bestimmen ließ , einen . . . . . . .
Zeitpunkt für die Mobilisierung seiner Wehrmacht zu Gun - I lichen Maßnahmen , insbesondere bei der Bestandsaufnahme
sten des Vierverbandes festzusetzen. Es habe nur die for- I ein weites Gewisten gezeigt, muß ich energisch Verwahrung
melle Zusage erneuert , den Durchlaß für die Türkei be- | einlegen . („Sehr richtig !" rechts.) Die Kriegsgefangenen

liche Lebensmittelverteuerung beginnt vielfach erst in der
Stadt.

Unterstaatssekretär Michaelis : Die großen Dividenden
der Großmühlen erklären sich daraus , daß sie ihr Getreide
vielfach noch zu einem Preise eingekauft hatten , der nied¬
riger war als der Höchstpreis. Für ihr Mehl erhielten sie
aber den Höchstpreis. Man kann ihnen daraus doch keinen
Vorwurf machen. Die Spannung zwischen dem Getreide¬
preis und dem Mehlpreis muß unter der bestehenden Ge¬
setzgebung naturgemäß höher sein als in Friedenszeiten.
Die Schuld hieran trifft aber weder die Landwirtschaft noch
die wirtschaftlichen Maßnahmen der Kriegsgetreidegesell¬
schaft.

Abg . Weilnböck (kons.) : Gegen die Behauptung , die
Landwirtschaft habe bei der Durchführung der wirtschast-

stimmter Munition zu verweigern . Dagegen versprach der
Vierverband eine Grenzerweiterung von der Donau bis
zur Theiß und zum Pruth im Falle eines Waffenerfolges,
der in Bukarest selbst höchst fraglich erscheinen dürfte.

Kämpfe an der rumänischen Grenze.
Czernowitsch,  24 . Aug . (T .-U.-Tel .) An der

bukowinisch-bestarabischen Grenze nordöstlich von Czerno-
wicz ist neuerdings erhöhte Kampftätigkeit wahrnehmbar.
Seit gestern ist ein Artilleriekampf im Gange , besten Ge¬
schützdonner in Czernowicz deutlich wahrnehmbar ist. Am
äußersten Ende des rustischen Flügels , knapp vor der buko-
winisch-rumänischen Grenze , versammelt der Feind neue
Kräfte. Mehrmals ereignete es sich in den letzten Tagen,
daß ruffische Kavallerie bei dem rumänischen Orte Cotul-
Chotin auf rumänisches Gebiet vorstieß. Sie wurde je¬
doch von der rumänischen Grenzwache durch Gewehrschüße
vertrieben.

Das neue griechisck̂ Ministerium.
WTB . A t h e n , 24 . Aug . (Nichtamtl .) Die „Agence

Athenes " meldet : Das neue Kabinett setzt sich wie folgt zu¬
sammen: Veniselos Ministerpräsident und Minister des
Aeußern , General Danglis Kricgsminister , Fregattenkapi¬
tän Miaulis Marineminister , Mikhalakopulos Volkswirt¬
schaftsminister, Repulis Finanzminister , Diamansidis Ver¬
kehrsminister , Teiromokos Unterrichts - und Kultusminister,

arbeit auf dem Lande ist so teuer, daß man sich vielfach
weigert , sie zu benutzen.

Abg . Behrens (wirtsch. Vg.) : Besonderer Dank ge¬
bührt der Landwirtschaft . Sie hat es uns erst ermöglicht,
durchzuhalten . Die verschiedenen Kriegsgesellschaften ha¬
ben hervorragend nützlich gewirkt.

Abg . Pfleger (Ztr .) : Der Kriegsministcr war anschei¬
nend nicht davon unterrichtet , daß die Leitung der Kriegs¬
getreidegesellschaft bereits ihre Angestellten zur Unter¬
suchung gestellt hatte . Ich kann meinen Vorwurf , als ob
die Leitung die Heerespflichtigen absichtlich zurückgehalten
habe, nach den heutigen Debatten nicht austechterhalten.
Eine antisemitische Tendenz haben meine Ausführungen
nicht gehabt.

Abg . Molkenbuhr (Soz .) : Wollte man aus der Indu¬
strie alle waffenfähigen Männer herausnehmen , so hätten
wir wahrscheinlich keine Granaten mehr zu verschießen.
(„Sehr richtig!")

Abg . Stresemann (natl .) will auf die kommende wirt¬
schaftspolitische Entente , die der Vierverband gegen uns
plant , näher eingehen, der Präsident stellt aber fest, daß
vorläufig nur über Eruährungsfragen gesprochen werden
dürfe.

Das Haus vertagt die Weiterberatung aus Mittwoch 2
Uhr. — Schluß 7 Uhr.
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jfjjfc Kriezsttchuiffe mr tintnt Sihre.  Ms
25. August: Longwy 4. Tag. — Rückzug der Engländer.
— Die Schreckensnacht von Löwen. — Schlacht bei Krasnik

3. Tag. — Untergang des Kreuzers Magdeburg.
Der vierte Tag der Schlacht bei Longwy vollendete den

Sieg des deutschen Kronprinzen . Die Franzosen wurden
hinter die Maas gejagt . Die Engländer sollten an diesem
Tage vorbereitete verschanzte Stellungen bei Le Chateau
beziehen, allein die fortwährenden deutschen Angriffe , die
bis tief in die Nacht dauerten , ließen die Engländer nicht
zur Ruhe kommen; so ging French bis auf St . Quentin zu¬
rück. — Im Zusammenhang mit dem Ausfall einer bel¬
gischen Division aus Antwerpen , der zurückgeschlagen
wurde , stand die Schreckensnachtvon Löwen. Die freund¬
liche Aufnahme deutscher Truppen in dieser Stadt war nur
Schein gewesen. Am Spätabend verbreitete sich unter der
Bevölkerung das Gerücht von dem Herannahen der Eng¬
länder und Franzosen und nun fiel die Löwener Bevölke¬
rung in einem anscheinend wohlvorbereiteten Ueberfall über
die deutschen Truppen her . Es war , als ob alle Geister der
Hölle losgelassen wären ; man kann buchstäblich von einem
Kugelregen reden . Diesem Franktireurkriege , wohl dem
schlimmsten des ganzen Krieges, machten die deutschen
Truppen , nachdem sie sich von ihrer ersten Ueberraschung
erholt hatten , ein rasches Ende : ein Teil der Stadt ging in
Flammen auf und die verwilderten Gestalten , die mit den
Waffen in der Hand ergriffen wurden , wurden erschossen.
— Mit des Kaisers Dank an das 14. Armeekorps wurde
nunmehr zum Generalgouverneur von Belgien Frhr . von
der Goltz, zum Chef der Zivilverwaltung Regierungsprä¬
sident von Sandt -Aachen ernannt . — Hohenstein war der
Mittelpunkt der russischen Stellung , Allenstein , Lyck, Or-
telsburg waren von den Russen besetzt und hatten schwere
Lasten zu tragen . Bereits an diesem Tage kam es zu klei¬
nen Gefechten, während das erste deutsche Armeekorps von
Gumbinnen unterwegs war , um gegen die linke Flanke u.
den Rücken der vom Narew vorgehenden russischen Armee
den vernichtenden Schlag zu führen . — Dieser Tag war
ferner der dritte Tag der für die Oesterreicher siegreichen
Schlacht bei Krasnik ; die Russen wurden fluchtartig auf
Lublin zurückgeworfen, viele Gefangene wurden gemacht
und zahlreiche Geschütze erbeutet. Zugleich aber begann
östlich von Krasnik die zwischen Huzwa und Wieprz ste¬
hende österreichische Armee Auffenberg den Angriff auf die
von Cholm gegen Süden vorrückenden Russen und es ent¬
wickelte sich die schwere Schlacht bei Komarow . — Ein Ver¬
lust der deutschen Marine ist von diesem Tage zu melden:
der kleine Kreuzer „Magdeburg " geriet im Finnischen
Meerbusen auf Grund und mußte, um nicht den Russen in
die Hände zu fallen , in die Luft gesprengt werden.

Ervberle restvvgen 1914—is.
7. 8. 1914 Lüttich genommen.

27. 8. Sämtliche Forts von Namur erobert.
Longwy genommen.

29. 8. Manonvillers erobert.
31. 8. Die Feste Gioet gefallen.
3. 8. Die SperrbesefiigungknHirson, Les Ay-

velles, Conds, La Fece und Laon ohne
Kampf genommen.

7. 9. Maubeuge hat kapituliert.
25. 9. Camp des Romains bei St . Mihiel gefallen
10. 10. Antwerpen erobert.
14. 10 Lille besetzt.
3. 6. 1915 Die Festung Przemysl genommen.

23. 7. Rozan und PultuSk erobert.
3 8 Ostrolenka genommen.
4. 8. Jwangorod besetzt.
5. 8. Warschau eingenommen.
7. 8. Segrshe genommen.
8. 8 Prag« besetzt
9. 8 Lomza genommen.

l8 . 8, Kowno erobert.
20. 8. Nowo Georgiewsk erobert.
23. 8. Ofsowiec besetzt.

A« SM rat Kreis.
Oberlahnstein , den 25 . August.

Am tliche Kleinhandelpreise  beim heuti¬
gen Tochenmarkce. Es kosteten daS Pfund Bohnen 15
dis 18 Pfg , Kartoffeln (frühe) Pfd , 7 Psg ., Zwiebeln Pid
20 —25 Psg., gelbe Rüben Pfund 7 Pfg ., Einmachgurken
waren keine angefahren.

(§) Felddieb st ähle.  Wie wir hören , soll unsere
Polizeiverwaltung , dem Beispiele anderer Gemeinden fol¬
gend, beabsichtigen, die Namen derjenigen Personen zu ver¬
öffentlichen, welche bei Felddiebstählen erwischt werden. Es
^öre zu wünschen, wenn diese Nachricht in Erfüllung ging
und auf die Obst- und Gemüsediebe würde diese Maßregel
sicherlich wirken.

'=! Die Kriegsanleihe.  Äie wir mitteilen
wnnen, wird die Realisierung des vom Reichstag am 20.
August bewilligten neuen Kriegskredits in der Weise er=
Wpen, daß, abweichend von der bei der ersten und zweiten
Kriegsanleihe beobachteten Einrichtung , zur Zeichnung aus

dritte Kriegsanleihe nur Reichsanleihe aufgelegt wird,
kr drittem Kriegsanleihe ist damit noch mehr als ihren

ewen Borgängern der Charakter einer langfristigen kon-
l ndrerten Anlage gesichert, deren Vorteile in möglichst
Allein Ausmaße dem Volksganzen zugänglich und zuträg-
n? ^ .sollen. — Als erster Einzahlungstermin ftir die
d i e Kriegsanleihe ist der 18. Oktober bestimmt worden,
no2 _r Imen  Einzahlungen bereits vom 30 September an
gemacht werden.
mit 9V ® ’ e Handelskammer  Wiesbaden teilt uns
tali'k? - "Er Aufsicht des Reichamts des Innern eine Me-
RlK ' Erstelle für Friedenszwecke (M . s. F .) in Berlin

- 'i  Sommerslraße 4a , Telefon Zentrum 10 290 ge¬

gründet worden ist. An sie sind künftig alle Anträge auf
Freigabe von beschlagnahmten Metallen für Friedens - und
mittelbare Heereszwecke zu richten. Die Erledigung aller
anderen , nach wie vor von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung
zu bearbeitenden Freigabegesuche wird wesentlich beschleu¬
nigt bei Benutzung hellgrüner Briefumschläge mit der Be¬
zeichnung „Metallfreigabe " in der linken oberen Ecke. Es
wird darauf aufmerksam gemacht, daß Metalle nur in äu¬
ßerst dringenden Fällen freigegeben werden.

!-! Postalisches.  Ueber den Umfang der derzei¬
tigen Arbeitsleistung der Reichspost ergibt eine beim Brief¬
verkehr vorgenommene Zählung , daß einschließlich des
Briefverkehrs nach dem Felde gegenwärtig im Reichs-Post¬
gebiet täglich 25,8 Millionen Briefsendungen aufgeliefert
werden . Im letzten Friedensjahre 1913 hat die Tagesauf¬
lieferung im Reichs-Postgebiet 17 Millionen Briefsendun-
gen ausgemacht . Die jetzige Tagesauflieferung ist daher
gegen 1913 um 8,8 Millionen Sendungen größer , d. s. 52
Proz ., während die durchschnittliche jährliche Steigerung
beim Briefverkehr sonst nur 7 bis 8 Proz ., für zwei Jahre
also 15 Proz . beträgt . Der gesamte Feldpostverkehr (nach
und von dem Felde sowie innerhalb des Reichs-Postgebiets)
umfaßt jetzt im Reichs-Postgebiet (Bayern und Württem¬
berg also nicht mit einbegriffen) täglich 16,4 Millionen
Sendungen , mithin annähernd so viel , als im Jahre 1913
die ganze Tagesauflieferung im Reichs-Postgebiet über¬
haupt betragen hat . Bei der Bewertung dieser bedeutenden
Leistungen darf nicht außer Betracht gelaffen werden , daß
dem heimischen Postbetriebe durch den Krieg drei Zehntel
der Beamten und fast die Hälfte aller Unterbeamten , d. s.
weit über 80 000 Mann , entzogen sind, und daß die Reichs¬
post dafür mit nicht beamteten Aushilfskräften arbeiten
muß , die erklärlicherweise öfter wechseln, und deren tech¬
nische Gewandtheit der des Berufspersonals nachsteht.

: !: Erst lesen — dann unterschreiben.  In¬
folge der durch den Kriegszustand verursachten Abwesen¬
heit vieler Männer erscheint uns folgende Mahnung an die
Frauen zur Vorsicht wieder angezeigt : Es kommt nicht sel¬
ten vor , daß Frauen in Abwesenheit ihrer Männer von
redelustigen Reisenden aufgesucht und dazu gebracht wer¬
den, einen ihnen vorgelegten Bestellschein zu unterschrei¬
ben. Der Inhalt des Scheines stimmt gar oft nicht mit
dem mündlich Versprochenen überein . Man mache sich da¬
her zum Grundsatz, nichts zu unterschreiben , was man nicht
zuvor genau durchgelesen, noch in seiner ganzen Tragweite
erfaßt hat , insbesondere keinen Bestellschein zu unterschrei¬
ben, worin nicht klipp und klar die Endsumme der Bestel¬
lung enthalten ist. Klauseln , die man nicht versteht und
die eine unbillige Erschwerung der Rechtslage des Bestel¬
lers bezwecken, streiche man ohne weiteres.

: : Die Schwalben  rüsten sich schon wieder zum
Abzüge. Die letzte Brut ist seit ungefähr 14 Tagen flügge,
und draußen auf Telephon -und Telegraphenleitungen wird
jetzt alltäglich Zusammenkunft abgehalten . Da gibts ein
Begrüßen , ein Zwitschern und Erzählen , müffen doch die
Vorbereitungen zu einer langen Reise getroffen werden.
Plötzlich fliegt die ganze Gesellschaft von dannen , um nach
einigen wohlgelungenen Flugversuchen sich wieder auf die
alte Stelle niederzulaffen . In der Stadt selbst sind die
Schwalben jetzt nur noch selten anzutreffen . Noch ein
paar Wochen und sie werden ganz verschwinden, sie werden
zurückkehren in den sonnigen Süden , wo auch jetzt gerade
so wie bei uns der Waffenlärm des Krieges widerhallt.

Niederlahnftein , den 25. August.
) !( Sparsamkeitinder Schule.  Eine beach¬

tenswerte Verfügung hat die Unterrichtsverwaltung an die
Direktoren der höheren Schulen , an die Kreisschulinspek¬
toren und an die Rektoren der Volksschulen erlaffen . Die
Schulbehörde fordert diese Instanzen auf, darauf zu achten,
daß alle Ausgaben für die Schule , welche eben vermieden
werden können, während des Krieges unterbleiben . Es
dürfen infolgedeffen jetzt keine neuen Schulbücher einge¬
führt werden, damit jüngere Geschwister die gebrauchten
Schulbücher der älteren noch benutzen können. Die Schule
darf keinen Schüler auffordern , besonders teure Bücher,
z. B . einen neuen teuren Atlas oder ein anderes teures
Unterrichtsmittel zu kaufen. Die Schulbehörde lehnt auch
selbst während des Krieges die Neuanschaffung von Lehr¬
mitteln , die nicht dringend notwendig sind, ab. Dieser Er¬
laß kommt leider nur aus Baden , welches sich damit wirk¬
lich einmal das Prädikat „Musterländle " mit Recht erwor¬
ben hat . In anderen Ländern handelt man leider anders.
Wir kennen ein Ländchen, da hat man jetzt während der
Kriegszeit eine neue und dabei recht teure Fibel (1 JlV)  in
der Schule eingeführt.

Braubach , den 25. August.
) !( Falläpfel.  Verfaulen und verderben darf in

diesem Jahre nichts, also auch nicht die oft so wenig geschätz¬
ten und doch so wertvollen Falläpfel . Zur Geleebereitung
sind schon die ganz kleinen, unreifen Falläpfel verwendbar,
die gut gewaschen, mit knapp Waffer bedeckt, weich gekocht
werden . Nach 24 Stunden gießt man sie durch ein leine¬
nes Säckchen. Dem Saft wird die Hälfte seines Gewichtes
an Zucker beigefügt, dann gekocht bis zur Geleeprobe, d. h.
bis ein erkalteter Tropfen erstarrt . Werden die Aepfel
größer , so daß sich bereits Apfelmus daraus Hersteilen läßt,
so verwendet man zur Geleebereitung nur noch die Schalen
und Kerngehäuse, da sie gleich gutes Gelee ergeben wie die
ganzen Aepfel. Recht fleischige Aepfel nimmt man zum
Dünsten von Apfelscheiben unter Beigabe von etwas Va¬
nille und Zucker. Sie werden vielfach dem Apfelmus vor¬
gezogen. Zum Einmachen von Preißelbeeren sind Falläpfel
gut zu verwerten , wenn man sie schält und in ganz kleine
Stückchen schneidet. Man kocht sie in dem Zuckerwasser
weich, in dem man die Preißelbeeren gekocht und mit dem
Schaumlöffel herausgenommen hat . Alsdann vermengt
man Preißelbeeren und Apfelftuckchen. Zu je 3 Liter
Beeren sind bis 2 Liter Aepfel verwendbar . Falläpfel,

Fallbirnen , Fallpflaumen mit Preißelbeeren und Zucker
zu gleichen Teilen eingekocht geben ein gutes , haltbares
Viermus.

remischles.
* 2 o t  cf) , 24. Aug . Eine lustige Geschichte zur Illu¬

strierung des Kapitels „Wildschweinplage" ,deren Wahrheit
verbürgt ist, mußte dieser Tage die hiesige Kommission bei
Besichtigung der Wildschäden in hiesiger Gemarkung er¬
leben. Schon in früher Morgenstunde begab man sich in
Gottes freie Natur und als man sich eben dazu anschickte,
auf einem Kartoffelfelde nach der nächtlichen Arbeit der
Wüstlinge zu schauen, gewahrte man zd dem nicht geringen
Erstaunen , wie eben gerade noch ein jugendlicher Nach ¬
zügler des stolzen Schwarzkittelgeschlechts emsige Arbeit
verrichtete und sich selbst durch Gegenwart der strengen
Kommission nicht stören ließ . Dem so auf stischer Tat er¬
tappten Borstentiere legte man natürlich schnell das Hand¬
werk, indem man ihm mittels Knüppelhieben den Garaus
machte.

* L i m b u r g , 24 . Aug . Der Eisenbahnschaffner Fos.
Otto aus Lindenholzhausen ist in Altenkirchen vom Zuge
abgestürzt und schwer verletzt worden . Dort ist er infolge
der inneren Verletzungen bald darauf gestorben . Der ver¬
unglückte hinterläßt Frau und 1 Kind.

* D i e z , 25. Aug . Die Kartoffelernte fällt in der hie¬
sigen Gegend sehr gut aus . Unverhältnismäßig große
Knollen sind keine Seltenheit . In der An hat man dieser
Tage eine Kartoffel geerntet , die das ansehnliche Gewicht
von einem Pfund und 450 Gramm auswies.

Schweres Eisenbahnunglück.
Nürnberg,  22 . Aug . Der Personenzug Nürnberg-

Gräfenberg ist heute vormittag zwischen Eschenau und
Fort infolge eines Schienenbruchs entgleist . Einige Wa¬
gen stürzten um. Drei Männer und zwei Mädchen wur¬
den getötet und eine Anzahl Personen verletzt.

Zum Fall der russischen Festungen.
Sie nahmen die Feste
Mit stürmender Hand!
Ein Hoch euch ihr Helden
In Feindesland!
Die Glocken laßt tönen —
Die Fahnen laßt wehn!
Die Helden zu ehren,
Durch die Großes geschehn!
Und blieb dir dein Liebstes
An Maas oder Bug —
Auch die Toten ehrt
Unser Flaggentuch!

A . D e n ß e n.

Oeffentlicher Wetterdienst. —Dienststelle CktDnrf.
Wetter -Borhersage für Donnerstag , den 26 . August d . Js .:

Trocken und meist heiter , nachts noch etwas kühler , zu¬
nehmende Tageswärme.

Liebesgaben für die vertriebenen DevWetl is SSdtirsl
gingen ein von:

Frau Härtens, Niederlahnstein 2.— Mt
Fräul . Liebezeit, . 2. - ,

Dies quittiert mit bestem Dank urid bittet um gefl. wettere Gaben
Die Geschäftsstelle de» Lahnsteiner TagedletL.

Me KreirpsemW !! (HtS 1914|15.
Das Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom Noten

Kreuz hat bis jetzt über 22 Millionen Kreuzpfennigmarken
verausgabt . In dem Regierungsbezirk Wiesbaden mit
Ausnahme der Stadt Frankfurt a. Main hat die Samm¬
lung bis jetzt einen Reinertrag von MW  364 70 ergeben.
Beide Zahlen geben sicherlich denen Unrecht , die der Kreuz-
pfennigsammlung einen Mißerfolg ooraussagten . Und
dennoch, auch in unserem heimischen Regierungsbezirk muß
der Ertrag bedeutend erhöht werden . Es kann nicht ein¬
dringlich genug, es kann nicht oft genug, immer und immer
wieder darauf hingewiesen werden , daß das Rote Kreuz,
die Gesamtorganisation sowie die örtlichen Vereine und
Komitees , noch weit größerer Mittel bedürfen . Wer zählt
die Zahllosen Verwundeten , deren Wunden geheilt deren
Leiden gelindert werden müffen, wer gedenkt nicht der un¬
zähligen Deutschen im Osten , die grausame Ruffenhorden
um ihr Hab und Gut gebracht haben , wem müßte es noch
besonders vor Augen gehalten werden , welchen Einfluß
Liebesgaben auf die Stimmung unserer tapferen Truppen
haben ! Seitdem sich der Bezirksausschuß für die Kreuz¬
pfennigsammlung zum letzten Mal an die Bevölkemng
unseres Regierungsbezirks wandte , sind zu allem diesen
noch neue Aufgaben hinzugekommen : Die Sorge für un¬
sere Invaliden , für die zahllosen Kriegerwitwm - und
Waisen. Wie eine Anklage würde es das ganze deutsche
Volk empfinden , wenn nicht neben dem Staate auch die
private Wohltätigkeit hier paffend eingreifen würde.

Darum kaufe Jeder Kreuzpfennigmarkm . Jede ge¬
kaufte Marke bringt das Rote Kreuz seinem Ziele näher,
auch der Käufer emer einzigen Marke hilft die Wunden,
die unsere Feinde uns schlagen, heilen . Diejenigen , die
in der Heimat sind, sollen keinen Gruß an die Teuren im
Felde senden, ohne ihnen nicht durch eine Kreuz-Pfennig-
Marke auf dem Heimatgruß zu zeigen, daß auch sie opfer¬
freudig unseren Feldgrauen den Dank anbringen der ihnen
gebührt.

Der Bezirksausschuß der Kreuz-Pfennig -Samrnlung
für den Regierungsbezirk Wiesbaden , Kgl . Schloß , Mittel¬
bau, links wendet sich daher abermals an Käufer und Per¬
käufer mit der herzlichen Bitte um ihre Mitarbeit , um aber¬
malige verstärkte Anstrengungen für die gute Sache. Der
Dank, den das Rote Kreuz schon jetzt so vielen BerkSusern
und Käufern schuldet, ist ihnen auch weiter gewiß ; ducch-
halten und nicht erlahmen ist auch bei diesem Werke die
Losung, möge das Nassauer Land auch hierin nicht hinter
anderen Gauen unseres Vaterlandes zurllckftehen.
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Der Winter naht heran.
Die Familien unsrer im Felde stehenden Krie¬

ger müssen daran denken, den nötigen Vorrat an
Heizmaterial und Kartoffeln zu beschaffen, aber es
fehlt ihnen das hierzu erforderliche Geld . Um
helfend einspurigen zu können , wird der Unter¬
zeichnete in den ersten Tagen eine Liste herum-
fendm mit der Bitte um Zeichnung freiwilliger Gaden
zur Beschaffung von Kohlen und Kartoffeln für unsere
hiesigen Kriegerfamilien,

Lderlahnstem, dm 24. August 19 !5 .
_ __ Schütz, Bürgermeister.

Die HMe lidgehaltene Ldstversteigerung
ist genehmigt . Die Gelder sind vor der Aberntung an die Stadt¬
kaffe zu zahlen.

Oberlahnstetn,  den 24. August 1915 . Der Magistrat.

~ ~ Die Handwerker und Lieferanten
werden hiermit ersucht , ihre Rechnungen über ausgeführte Ar¬
beiten oder Lieferungen für die Gemeinde am Kchtnst » »1« »»
jeden t4 « artal » pünktlich auf dem Bürgermeisteramt einzureichen,

Niederlahnstein,  den 24. August 1915.
•. Der Magistrat : Rody.
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4O.̂ al ) r0Qnß —ittonoflid ) 2

Abonnements durch öiePoff unö Den
ßuchhmöel inP.7.20per̂ Q̂r

Veslngoonfrieörich 'pustkt .5lkgknsdurß

Stoch ist es Zeit , die verschiedenen Pflanzen in
Feld und Wiese als Tee für den Winter zu
sammeln . Schwarzer Tee aus dem Ausland

. wird selten und teuer!

Infolge einer schweren zweiten Der
wundurig starb in Ruß 'and am 15. Juli
unser lieber teurer Kollege u . Mitarbeiier , der

Wehmm Karl Schnatz
Schlosser der Firma Gauhe , Gockel u , Co .,
den Heldentod fürs Vaterland.

Wir betrauern in ihm einen braven und ruhigen
Kameraden und werden ihm ein ehrendes Andenken
dauernd bewahren.

Die Urteiler der Zirm
Gauhe, Me ( &So.

Oberlahnstein , den 24  August 1915

Mach Mitteilung des Kriegs-
«r» Ministeriums dürfte in nächster
Zeit für die chemifchr Groß¬
industrie ein größerer Bedarf an
männlichen und weiblichen

Arbeitskräften
vorhanden sein

Leute , welche in diesem Fache
Arbeit annehmen möchten , wollensich melden bei

Der Städtischen
Arbeitsvermtttelungsstelle

Sbertahnftein.
Zimmer Nr . 5,

Nscherei-Derpachtang.
dr. 3s ,Am Freitag, Den 27.

vormittags 10 Uhr,
wird die dem Blei und Silberwerke za Bad Ems zustehende,
zrvischen den Gemarkungen Ems und Niederlahnstein
gelegene Siromfischerei in der Lahn in 3 Teilen öffentlich
meistbietend auf 5 Jahre im Büro der Silberau verpachtet.

Bad Ems , den 2o. August 19 5
_ _ Die Direktion.

lilitirfreie MU.
auch Schloffermeister ohne genügende Kundenarbeit , sowie
tüchtige beinahe auSgelernte Lehrlinge , deren Meister im
Felde stehen, flnden bei hohem Lohn und Akkord unter der
Bedingung sofortigen Eintritts dauernde Winterbeschäfligung
in der Maschinenfabrik (Abteilnng für Eisen - » nd
Blechkonstruktionen)

Val . Maas , >»d, Gedr . Maas

Me beste» Sitte« »er SiHisHMK IM

Navensteins deutsche Kriegskartev
zu i . - Mark das Stück.

Karte von Belgien und angrenzendem Frankreich , Karte von
Ost Frankreich mit Umgebung von Paris , Karle vom
Russischen Grenzgebiet gegen Ostpreußen , Karle von Polen
nördliche Hälfte , Jeder Ört ist gezeichnet und benannt

Vorrätig in der

BnOrMmi §miz Schiltel.
Für Porto nach auswärts bilie 10 Pfg . beifügen.

Snrungsähiger

Saanen-Ziegenbock
reinrassig , 20 Monate alt , steht
zum Verkauf bei

Heinrich Auelmann.
St . Goarshausen.

Kautabak
(Georg Ph . Gail)

empfiehlt
Wilhelm Schicke!.

Hochstraße 34.

St.3«
Hndelsschnle

- Coblenz •
Hohenzollernstraße 148

und Löhrstraße 133.

Am7. MM
beginnen die neuen

3ohr«- n. hall>>
jnhreslllnssen

für beide Geschlechter.
Näheres durch Prospekt.

Papiergeldtaschen
von der Kassenverivaltung für gr
bezeichnet per Stück 3 » Ps,
empfiehlt

Wilhelm Schicke!
Hochstraße 34,

Wohlsnhrts-Geldlose
a Mk. 3 .50 . 10167 Geldgew.
Ziehung v . 8 —8 . September

Ä 7500« 40000
30 OOO, 20 000 Mk.

bares Geld
(Porto 10 Pf ., jede Liste -0 Pf .)
versendet Glüoks - Kollekte

Heinr. Deecke. Kreuznach.

z «schncidca ~
Verarbeiten

Wohnung
wegzugshalber sogleich oder 1.
Januar zu vermieten . 3—5
Zimmer , Badezimmer , Gas oder
elektrisch Licht, Daselbst zu ver¬
kaufen : 8 Grfen , « rae Kade-
rinrichtung , sowt » Gardinen.

FrühmeffrrNraße 18.

öchöoe Wohtuiog
3 Zimmer . Küche und Zubehör
zu vermieten . Kergwcg 1.

von
Damen - Kleidern
Kinder - Kieidern

Wäsche - Unif armen
Herrenbekleidung,

sämtliche Fächer für die Mets
terpr &fnng erlernt man gründ,
lieh bei

Deutsche
Jekleldnngs - Akademie
M . G. Kartells , Frankfurt a/M.

Eschenheimer Anlage 38.
Fernsprecher : Amt Hansa 1241
Prosp . umsonst und portofrei.

Henkels
Bleich -Süda

für alle

Küchengeräte

Aue tüchtige 5ro«
empfiehlt sich im Waschen und
Putzen . Näheres Geschäftssi.

WGLWMWU
im zweiten Stockwerk , 3 Zimmer,
Küche und Mansarde , mit Ko'
und Leuchtgas zum I . Oktober
im „ Deutschen stau » " zu
mieten . Näheres bei Herrn

Fackelmryee.
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